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Se it e inige n Tage n gibt e s  e ine  ne ue  Situation be im  ge plante n Ve rk auf de r D e utsch e n Bah n AG. Re sultie re nd aus e ine m  
Tre ffe n vom  24. August zw isch e n Bunde s k anzle rin Ange la Me rk e l und de n dre i Ministe rn für W irtsch aft (Mich ae l Glos), 
Ve rk e h r (W olfgang Tie fe ns e e ) und Finanze n (Pe e r Ste inbrück ) h at s ich  de r Z e itplan ge ände rt: Nich t am  29 . Se pte m be r, 
sonde rn »e rst« am  27. O k tobe r soll de r Bunde stag e ine  e rste  Grundsatze ntsch e idung be i de r Bah nprivatis ie rung tre ffe n. 
In die s e r Runde  w urde  be sch loss e n, daß »nur noch « zw e i Privatis ie rungsvariante n je w e ils m it e ine r Unte rvariante  
ve rfolgt w e rde n. Ebe nso ve rantw ortlich  für die  ne ue  Situation ist e in Tre ffe n von Ve rtre te rn m it de n be re its  ge nannte n 
dre i Ministe rie n und de n ve rk e h rspolitisch e n Spre ch e rn von CDU/CSU und SPD am  29 . August. D e r Ge spräch s k re is  h at 
s ich  w e itge h e nd darauf ge e inigt, nur noch  e ine  Grundform  de s  Börs e ngangs de r Bah n, näm lich  das soge nannte  
»Eige ntum sm ode ll« m it e ine r form e lle n Tre nnung von Ne tz und Be trie b, zu ve rfolge n.
Blick t m an h inte r die  Kulis s e n de s  parlam e ntarisch e n Be trie bs , w ird de utlich , daß die  nunm e h r auf Ende  O k tobe r datie rte  
Parlam e nts e ntsch e idung le diglich  e ine n Auftrag an die  Bunde sre gie rung e nth alte n w ird, e ine n Ge s e tzge bungsproze ß 
zum  (Te il-)Ve rk auf de s  Bunde s e ige ntum s an de r D e utsch e n Bah n AG e inzule ite n. Kom m t e s  zu die s e m  Auftrag, so w ird 
die s  de r Öffe ntlich k e it als »Grundsatzbe sch luß« ve rk auft w e rde n - so w ie  ih r s e it vie r Jah re n zu ve rste h e n ge ge be n w ird, 
die  Privatis ie rung de r Bah n s e i e ige ntlich  längst be sch loss e ne  Sach e .
Fe stzuh alte n ble ibt je doch  zw e ie rle i: Erste ns be finde t s ich  die  D e utsch e  Bah n AG w e ite rh in zu 100 Proze nt im  Be s itz de s  
Bunde s . Es  gibt k e ine rle i Vore ntsch e idung de s  Bunde stage s , die s e s  Eige ntum  aufzuge be n. Z w e ite ns  w äre  de r 
ange dach te  Be sch luß de s  Bunde stage s  Ende  O k tobe r k e ine  de finitive  Entsch e idung. Vie lm e h r w ürde  dann die  
Bunde sre gie rung e ine n um fangre ich e n Ge s e tzge bungsproze ß e inle ite n, be i de m  früh e ste ns  Mitte  2007 e ine  re ale  
Entsch e idung übe r die  Bah nprivatis ie rung ge troffe n w e rde n k önnte . D ie s e  Entsch e idung läge  e rne ut be im  Bunde stag.
D ie  »Kam pagne  ge ge n die  Bah nprivatis ie rung« ste llt vor die s e m  H inte rgrund fe st: D e r Te rm in Ende  O k tobe r ist zw ar 
auße rorde ntlich  w ich tig. Es  m uß alle s ge tan w e rde n, e ine n solch e n Fre ibrie f für die  Privatis ie rung von Ge m e ine ige ntum  
im  Bunde stag zu ve rh inde rn. Für die s e s  Z ie l be ste h e n re alistisch e  Ch ance n. Gle ich ze itig ist abe r auch  k lar, daß im  Fall 
e ine s  solch e n Be sch luss e s  die  k onk re te  inh altlich e  Entsch e idung e rst Mitte  2007 fällt. Es  m uß also auf e ine n 
e ntspre ch e nd lange n Ate m  orie ntie rt w e rde n. 

Te ile rfolg: e in Monat m e h r Z e it 
D ie  Ve rsch ie bung de r Grundsatze ntsch e idung ist brisant. Ganz offe ns ich tlich  ist vie l Sand ins  Ausve rk aufsge trie be  
ge k om m e n. Es  ge h t dabe i nich t alle in darum , daß s ich  die  Koalition auf k e in spe zifisch e s  Mode ll de r Privatis ie rung 
e inige n k ann. Es  ge h t durch aus auch  darum , daß im  öffe ntlich e n und im  parlam e ntarisch e n Raum  die  Frage  aufge w orfe n 
w ird, w arum  die  Bah n übe rh aupt an private  Inve store n ve rk auft w e rde n soll. W o lie ge n die  Vorte ile  für die  Ve räuße rung? 
Übe rw ie ge n nich t die  Nach te ile ? Das ist - w e nn die s  bis h e r auch  nich t zuge ge be n w ird- durch aus e in Erfolg de rje nige n, 
die  im  Rah m e n von »Bah n für Alle « s e it Mai die s e s  Jah re s  e ine  Kam pagne  zur grundsätzlich e n Able h nung e ine r 
Bah nprivatis ie rung füh re n.
Ein k onk re te s  Be ispie l dafür, w ie  Argum e nte  aus die s e r Kam pagne  in de r öffe ntlich e n D e batte  übe rnom m e n w urde n: Bis  
Mai gab e s  k e ine rle i öffe ntlich e  Kritik  an de n unte rsch ie dlich e n Mode llre ch nunge n, w onach  die  D e utsch e  Bah n AG als 
inte grie rte r Konze rn (Ne tz, Bah nh öfe  und Transportge s e llsch afte n) be i e ine m  »Börse ngang« - sprich : be i e ine m  Ve rk auf 
an private  Inve store n - Erlöse  in e ine r H öh e  von 15 bis  25 Milliarde n Euro e rbräch te . Am  10. Mai gab e s  die  e rste  
Anh örung de s  Ve rk e h rsaussch us s e s  de s  Bunde stage s  zur Bah nprivatis ie rung. Auf ih r präs e ntie rte  Profe s sor Karl-D ie te r 
Bodack , Mitglie d de r Bah nfach le ute gruppe  Bürge rbah n statt Börs e nbah n (BsB) und ak tiv in de r Kam pagne  »Bah n für 
Alle «, e rstm als e ine  Expe rtis e , w onach  die  Bah n in W irk lich k e it zw isch e n 100 und 150 Milliarde n Euro w e rt s e i. Se ith e r 
tauch t die s e  Z ah l, te ilw e is e  k onk re tis ie rt m it »138 Milliarde n Euro«, im m e r w ie de r auf, unte r ande re m  in Erk lärunge n de r 
SPD-Bunde stagsfrak tion, m it de r e in »inte grie rte r Börs e ngang« abge le h nt w ird.
Alle rdings k ann nich t übe rs e h e n w e rde n, daß e s  in de r »Bah nve rk aufsrallye « nur zu e ine m  »Boxe nstopp« k om m t - w e ge n 
q ualm e nde r (Eis e nbah n-)Räde r, das h e ißt w e ge n rauch e nde r Köpfe . Gle ich ze itig e inigte n s ich  die  Topve rtre te r de r 
Koalitionsparte ie n darauf, in Z uk unft nur noch  zw e i grundsätzlich e  Mode lle  für e ine  Bah nprivatis ie rung zu unte rsuch e n, 
w obe i offe ns ich tlich  das zw e ite  Mode ll längst favoris ie rt w ird.
Mode ll 1, das zum inde st laut Be sch luß de r Ge spräch srunde  vom  24. August de r Form  h albe r w e ite r de battie rt w ird, 
laute t: Ve rk auf de s  inte grie rte n Konze rns D e utsch e  Bah n AG. Re al ge h t e s  um  de n Ve rk auf von bis  zu 49  Proze nt de s  
Bunde s e ige ntum s an de r ge sam te n D e utsch e n Bah n AG (e ine n m e h rh e itlich e n Ve rk auf de r Bah n e insch lie ßlich  de s  
Ne tze s  sch lie ßt be i die s e m  Mode ll bis h e r Artik e l 87e  de s  Grundge s e tze s  aus , w obe i de r be i de n be ste h e nde n 
Me h rh e itsve rh ältnis s e n im  Bunde stag natürlich  auch  ge ände rt und dam it die  Bah n als Ganze s  ve rsch e rbe lt w e rde n 
k ann). D ie  Unte rvariante  de s  Mode lls 1 laute t ve rk ürzt »Rück h oloption«. Sollte  e s  zu die s e m  Rück k auf k om m e n - w as 
Kritik e r die s e s  Mode lls be fürch te n, w e il die  private n Inve store n das Ne tz ve rk om m e n und auf Ve rsch le iß fah re n lass e n 
k önne n -, w ürde  de r Bund im  Rah m e n von »zuvor ve rtraglich  ge re ge lte n Be dingunge n« das Ne tz in Bunde s e ige ntum  
zurück füh re n.
Mode ll 2, auf das s ich  die  Runde  vom  29 . August offe ns ich tlich  ge e inigt h at, trägt ve rk ürzt de n Tite l »Eige ntum sm ode ll«: 
An private  »Inve store n« ve rk auft w e rde n (zu 49  Proze nt, e ve ntue ll auch  zu 100 Proze nt) alle  Transportge s e llsch afte n de r 
Bah n (DB Re gio, DB Re is e  &  Touristik , Stinne s -Sch e nk e r m it DB Railion). D ie  Infrastruk tur - Bah nh öfe  und Trass e n - w ird 



in e ine  ne ue  Ge s e llsch aft e inge brach t, die  Eige ntum  de s  Bunde s  ist (dah e r die  Be ze ich nung »Eige ntum sm ode ll«). 
Gle ich ze itig abe r ble ibt die  dann ganz ode r w e itge h e nd privatis ie rte  D e utsch e  Bah n AG »ope rativ für die  Infrastruk tur 
ve rantw ortlich «. D ie  W artung de s  Ne tze s  ode r Entsch e idunge n übe r k onk re te  ne ue  Inve stitione n in das Ne tz ble ibe n 
Ange le ge nh e it de r (privatis ie rte n) D e utsch e n Bah n AG. Alle rdings k önnte n auf die  ne ue  bunde s e ige ne  
Infrastruk turge s e llsch aft auch  Aufgabe n w ie  Re ge lung de s  Z ugangs zu de n Trass e n übe rtrage n w e rde n.
D ie  Unte rvariante  de s  Mode lls 2 h e ißt »Nie ßbrauch «: Noch  m e h r als be im  »Eige ntum sm ode ll« w ürde  die  privatis ie rte  
D e utsch e  Bah n AG übe r die  Infrastruk tur m itte ls de r ge s e tzlich e n Konstruk tion e ine s  »Nie ßbrauch re ch te s« ve rfüge n. D ie  
Infrastruk ture inrich tunge n w äre n nur pe r Grundbuch e ige ntum  als Bunde s e ige ntum  ausge w ie s e n. Ein langfristige r Ve rtrag 
- die  Re de  ist von 30 Jah re n - w ürde  je doch  die  D e utsch e  Bah n AG m it Re ch te n ausstatte n, die  w e itge h e nd ide ntisch  
w äre n m it de n e ige ntlich e n dire k te n Eige ntum sre ch te n.
Für »Mode ll 1 pur« tritt be k anntlich  Bah nch e f H artm ut Me h dorn - und de r Ch e f de r Eis e nbah ne rge w e rk sch aft Transne t, 
Norbe rt H ans e n, e in. D ie  Unte rvariante  von Mode ll 1 soll vom  Bunde sfinanzm iniste r Pe e r Ste inbrück  unte rstützt w e rde n. 
»Mode ll 2 pur« w ird vom  Bunde sw irtsch aftsm iniste r Glos propagie rt und finde t Unte rstützung be i fast alle n m aßge blich e n 
Ve rk e h rspolitik e rn von CDU/CSU (D irk  Fisch e r), SPD (Uw e  Be ck m e ye r), FDP (H orst Frie drich ) und Bündnis  9 0/D ie  Grüne n 
(W infrie d H e rm ann). Für die  Unte rvariante  von Mode ll 2 tritt Ve rk e h rsm iniste r Tie fe ns e e  e in.
Als e rste  Z w isch e nbilanz ble ibt fe stzuh alte n: Eine  k om ple tte  Tre nnung von Infrastruk tur und Transport (»Be trie b«) ste h t 
im  parlam e ntarisch e n Raum  nich t m e h r zur D e batte . Dam it s ind e ige ntlich  die je nige n Privatis ie rungsvariante n vom  Tisch , 
die  von FDP und Bündnis  9 0/D ie  Grüne n m it de m  Argum e nt propagie rt w e rde n, e s  k om m e  be i ih re m  
Privatis ie rungsm ode ll zu »e ine m  e ch te n und faire n W e ttbe w e rb im  Ne tz«, de r »de n Fah rgäste n zugute  k om m e n w ird«. 
D ie  noch  in de r D e batte  be findlich e n Privatis ie rungsm ode lle  laufe n alle sam t darauf h inaus , daß die  D e utsch e  Bah n AG 
auch  übe r die  Infrastruk tur be stim m e n w ird; s e i e s  absolut (im  Mode ll 1), s e i e s  m inim al abge sch w äch t (in de r 
Unte rvariante  von Mode ll 1), s e i e s  um fass e nd, w e nn auch  indire k t (Mode ll 2), ode r s e i e s  um fass e nd und zugle ich  so gut 
w ie  dire k t (Unte rvariante  Mode ll 2). In all die s e n Mode lle n ze ich ne t s ich  be re its  je tzt ab, daß das staatlich e  Monopol auf 
de n Sch ie ne nve rk e h r in e in private s  übe rge h e n soll und daß m an alle  idyllisch e n Vorste llunge n von e ine m  le bh afte n 
W e ttbe w e rb in e ine m  ne utral ve rw alte te n Ne tz ve rge s s e n k ann- w ie  m an ja zuvor be re its  be i de r Privatis ie rung de r 
Ene rgie ve rsorge r e rle be n k onnte . Trotz die s e r ne ue n Situation w e ch s e lte n FDP und Bündnis  9 0/D ie  Grüne n nich t ins  
Lage r de r grundsätzlich e n Kritik e r de r nunm e h r de battie rte n Privatis ie rungsm ode lle  de r große n Koalition. Vie lm e h r 
fe ch te n die s e  nun für Mode ll 2/Grundvariante . Dam it w ird de utlich , daß e s  auch  die s e n Parte ie n prim är um  die  
Privatis ie rung, also um  de n Ve rk auf von Bunde s e ige ntum , ge h t, und daß de r Re k urs  auf die  »Inte re s s e n de r Fah rgäste « 
ode r gar die  »Notw e ndigk e it de r Stärk ung de r Sch ie ne « de n Ch arak te r von »Ne be lw e rfe re i« h at.
W ie  s e h e n nun die  Vor- und Nach te ile  de r ve rblie be ne n Mode lle  zur Bah nprivatis ie rung aus? Aus m e ine r Sich t ist das 
Privatis ie rungsm ode ll für de n inte grie rte n Konze rn s e it ge raum e r Z e it s e h r unw ah rsch e inlich  ge w orde n. D ie s  gilt e rst 
re ch t nach  de r Vore ntsch e idung am  29 . August. D e nnoch  w ird die s e s  Mode ll w e ite rh in von m aßge blich e n Kräfte n - so von 
Me h dorn, H ans e n und de n ne ube stallte n Sch lich te rn im  Bah ntarifk onflik t, Altk anzle r Sch röde r und Ex-Ministe rpräs ide nt 
Bie de nk opf - m ass iv ve rfolgt. Dah e r ist e s  s innvoll, auch  die s e s  Mode ll darzuste lle n und zu k ritis ie re n. 

Inte grie rte n Konze rn privatisie re n
Be i de m  von Me h dorn und H ans e n be fürw orte te n Mode ll gibt e s  dre i spe zifisch e n Ne gativfak tore n:
Bis  dato größte  Ve rsch le ude rung von ge s e llsch aftlich e m  Eige ntum : D ie  34000 Kilom e te r Trass e n, 5500 Bah nh öfe  und das 
ge sam te  rolle nde  Mate rial de s  Nah -, Fe rn- und Güte rve rk e h rs  s ind zw isch e n 120 und 200 Milliarde n Euro w e rt. D e r Bund 
re ch ne t be ste nfalls m it Einnah m e n in H öh e  von 15 Milliarde n Euro, von de ne n e r dann noch  e ine n Te il w ie de r de r 
te ilprivatis ie rte n Bah n zuk om m e n lass e n w ill.
Z u e rw arte nde  größtm öglich e  Grundstück spe k ulatione n: Private  Inve store n h ätte n Z ugriff auf unvorste llbar große  
Fläch e n, darunte r vie le  File tstück e  in Citylage n. Am  Ende  w ürde  e s  nur zum  Te il um  die  Privatis ie rung de s  Bah nbe trie bs  
und vor alle m  um  e ine n ge w altige n Grundstück sde al ge h e n.
Entste h e n e ine s  ge w altige n private n Monopoliste n: D ie  Erw artung, e s  ge be  dann - zum  Vorte il de r Fah rgäste  - »m e h r 
W e ttbe w e rb«, ist trüge risch . Tatsäch lich  w ird die  w e itge h e nd privatis ie rte  D e utsch e  Bah n AG de n Sch ie ne nve rk e h rsm ark t 
be h e rrsch e n. Sie  w ird k le ine re  (öffe ntlich e  und private ) Be tre ibe r noch  m e h r als bis h e r dis k rim inie re n. Und s ie  w ird noch  
arrogante r als bis h e r ge ge nübe r de n Fah rgäste n und de n Be sch äftigte n agie re n.
D ie  Unte rvariante  die s e s  Mode lls ist e h e r Satire . W e nn de r Bund nach  ze h n ode r m e h r Jah re n e rk e nne n sollte , daß das 
Ne tz h e runte rge w irtsch afte t ist, bringt e ine  Rück h oloption w e nig. Dann ste h t de r Bund, w e nn e r tatsäch lich  das Ne tz 
w ie de r ve rstaatlich t, vor rie s ige n Inve stitione n für die  Instands e tzung - und w ird dafür k e in Ge ld h abe n bzw . be h aupte n, 
die s e  Sum m e n nich t (m e h r) aufbringe n zu k önne n. So w ar e s  in Großbritannie n 2001/2002. Nach  de r Ple ite  de r private n 
Ne tzge s e llsch aft Railtrack  und de r Rück ve rstaatlich ung de r Infrastruk tur h ätte n »e ige ntlich « 50 Milliarde n britisch e  Pfund 
inve stie rt w e rde n m üss e n, um  das Ne tz w ie de r in e ine n e inige rm aße n passable n Z ustand zu bringe n. Dafür abe r h at die  
Re gie rung in London nich t das Ge ld, bzw . s ie  finde t e s  w ich tige r, m it ve rgle ich bare n Sum m e n e in Be satzungsre gim e  im  
Irak  zu finanzie re n. 

Eige ntum sm ode ll m it Nach te ile n
D ie s e s  Mode ll, auf das s ich  die  Koalitionsspitze n offe ns ich tlich  k onze ntrie re n, ze ich ne t s ich  durch  zw e i gravie re nde  
Nach te ile  aus . 
Ve rsch le ude rung von ge s e llsch aftlich e m  Ve rm öge n und Ne uve rsch uldung de s  Bunde s : Das rolle nde  Mate rial k ann auf 
e ine n W e rt von 20 bis  30 Milliarde n Euro ge sch ätzt w e rde n. D e r Bund w ird be ste nfalls Einnah m e n von s ie be n Milliarde n 
Euro h abe n. Vor alle m  abe r w e rde n dann die  15 Milliarde n Euro Sch ulde n, die  be re its  trick re ich  auf die  D e utsch e  Bah n 
Ne tz AG ge buch t w urde n, auf de n Bund übe rtrage n. Das h e ißt, die  Ne uve rsch uldung lie gt doppe lt so h och  w ie  die  
Einm alge w inne . H inzu k om m t, daß s e h r w e rtvolle  Im m obilie n (e tw a die  H auptbah nh öfe  Frank furt/Main, H am burg und 
Be rlin) nich t be i de r Ne tz AG, sonde rn be i de r H olding ve rbuch t s ind und nach  de m  bis h e rige n Bilanzie rungsstand auch  
privatis ie rt w ürde n.



D ie  privatis ie rte  D e utsch e  Bah n AG ve rfügt w e itge h e nd übe r das Ne tz: Trotz de r form e lle n Tre nnung von Infrastruk tur 
und Transport soll be i alle n Eige ntum sm ode lle n die  Bah n für das Ne tz ve rantw ortlich  ble ibe n. W artung und Inve stitione n 
w äre n dann ganz ode r w e itge h e nd unte r Kontrolle  e ine s  w e itge h e nd private n Unte rne h m e ns - m it ve rgle ich bar ne gative n 
Folge n, w ie  be im  Inte grationsm ode ll be re its  be sch rie be n.
Be i de r »Unte rvariante  Nie ßbrauch « ve rstärk e n s ich  die  ge nannte n ne gative n Fak tore n noch m als. D e r Unte rsch ie d zum  
Inte grationsm ode ll/Unte rvariante  »Rück h oloption« ist äuße rst ge ring.
Be i de n aufge füh rte n spe zifisch e n Nach te ile n de r zw e i Privatis ie rungsm ode lle  darf nich t ve rge s s e n w e rde n: Alle  
Privatis ie rungsm ode lle  h abe n ge m e insam e  gravie re nde  Nach te ile .
Ve rlust von Ste ue rungsm öglich k e ite n in e ine m  strate gisch e n Be re ich : In e ine r Z e it von Klim aw ande l und 
Um w e ltze rstörung gibt die  öffe ntlich e  H and oh ne  Not und oh ne  m ate rie lle  Ge w inne  e ine n (ve rk e h rs -)politisch e n Einfluß 
auf de n Sch ie ne ns e k tor auf, de r für e ine  Politik  de r Ve rk e h rsw e nde  strate gisch  ist. Gle ich ze itig w e rde n in die s e m  
w ich tige n Be re ich  »Sch e une ntore « für private  Inve store n ge öffne t, die  bah nfre m de  Inte re s s e n h abe n. O ft w e rde n solch e  
»H e usch re ck e n« de m  Sch ie ne nve rk e h r k onträre  Inte re s s e n ve rk örpe rn (solch e  von Flugge s e llsch afte n, de r Autoindustrie  
ode r von Busve rk e h rsge s e llsch afte n).
Es  e ntste h t im  W orts inn e in Ve rsch ie be bah nh of für Unsum m e n von Ste ue rge lde rn h in zu private n Profite ure n: Auch  be i 
e ine r te ilprivatis ie rte n Bah n soll de r Bund jäh rlich  rund ze h n bis  zw ölf Milliarde n Euro im  Jah r für das Syste m  Sch ie ne  
be zah le n- dann übe rw ie ge nd an private  Eige ntüm e r. D ie s e  jäh rlich e  Sum m e  sch lüss e lt s ich  w ie  folgt auf: 2,5 bis  dre i 
Milliarde n Euro pro Jah r solle n in e ine r »Le istungs - und Finanzie rungsve re inbarung« für Inve stitione n ins  Ne tz 
fe stge sch rie be n w e rde n. W e ite re  s ie be n Milliarde n Euro s ind be re its  für staatlich e  Ausgabe n als 
»Re gionalis ie rungsge lde r« für de n Nah ve rk e h r fe stge sch rie be n. W e ite re  zw e i bis  dre i Milliarde n Euro m üss e n jäh rlich  für 
das Bunde s e is e nbah nve rm öge n (BEV) aufge w e nde t w e rde n, das die  Eink om m e n de r ve rblie be ne n Bah nbe am te n be zah lt 
und dafür von de r D e utsch e n Bah n AG nur e ine n Te ilausgle ich  in H öh e  de r »m ark tüblich e n Ge h älte r« e rh ält. In e ine m  
Jah rze h nt w e rde n so Ste ue rge lde r in H öh e  von 100 bis  130 Milliarde n Euro in Be re ich e  transfe rie rt, die  prim är von 
private n Inve store n k ontrollie rt w e rde n.
Es  w ird im  Pe rsone nve rk e h r e ine n Abbau von Sch ie ne nve rk e h r ge be n: Private  Inve store n h abe n prim är Inte re s s e  an 
h och re ntable n Stre ck e n und Ange bote n. Sie  w e rde n Ve rbindunge n stre ich e n und das Ne tz w e ite r abbaue n. Ein k onk re te r 
Stre ck e nabbau von m inde ste ns  5000 Kilom e te rn (von de rze it 34000 Kilom e te r) ist im  Ge spräch - w om it das Bah nne tz auf 
de n Stand von 1878 ge brach t w e rde n w ürde . Be re its  h e ute  ze ich ne t s ich  bah ninte rn die  Einste llung de r Z uggattung 
Inte rcity/Eurocity (IC/EC) ab. Sie  h atte  2004 äh nlich  vie l Fah rgäste , näm lich  53,3 Millione n, w ie  de r Inte rcity Expre s s  (ICE) 
m it 63,7 Millione n Fah rgäste n.
Es  k om m t zu e ine m  Flick e nte ppich  be i Tarife n und Fah rplan: Je  m e h r »W e ttbe w e rb« e s  im  Sch ie ne nve rk e h r ge be n w ird, 
de sto w e nige r w e rde n Fah rpläne  und Tarife  aufe inande r abge stim m t s e in. W as be re its  h e ute  be i e ine m  Ve rgle ich  de r 
private n Be tre ibe r m it de r D e utsch e n Bah n AG zu be obach te n ist.
D ie  D e utsch e  Bah n AG w ird w e ite r ze rle gt; die  Be sch äftigte nzah l m ass iv abge baut, de r Stre ß für die  Noch be sch äftigte n 
e rh öh t. Alle  Privatis ie runge n h atte n die s e  ne gative n Folge n für die  Situation de r Be sch äftigte n, w as auch  zu e ine m  
ve rsch le ch te rte n Se rvice  be iträgt. Es  ist unzutre ffe nd, daß die  Privatis ie rung e ine s  »inte grie rte n Konze rns« e ine n Sch utz 
für die  Bah nbe le gsch aft darste llt. Be re its  die  in Bunde sbe s itz be findlich e  »inte grie rte  D e utsch e  Bah n AG« h at s e it 19 9 4 
und bis  2005 die  Be le gsch aft h albie rt und de n Arbe its stre ß für die  Noch be sch äftigte n m ass iv e rh öh t. D ie s e r Kurs w ird 
s ich  m it de r m ate rie lle n Privatis ie rung ve rsch ärfe n. 

Be ifall für W ide rstand
W ie  so oft be i de n ne olibe rale n Privatis ie rungsproje k te n ist die  Bilanz e inde utig: Am  Ende  be zah le n die  Fah rgäste , die  
Um w e lt und späte re  Ge ne ratione n e ine  te ure  Z e ch e . Kurzfristig profitie re n w e nige  private  »Inve store n«, die  s ich  fak tisch  
als »De struk tore n« e rw e is e n. Im  Bunde stag ste h e n de rze it alle  Parte ie n auße r de r Link sparte i für die  e ine  ode r ande re  
Variante  die s e s  Bah nausve rk aufs , also rund 9 0 Proze nt de r Abge ordne te n. Alle rdings rum ort e s  unte r ih ne n, 
insbe sonde re  in de r SPD-Frak tion. In de r Be völk e rung unte rstützt, so e ine  Um frage  von Infrate st, ve röffe ntlich t im  Ste rn, 
nur e ine  Minde rh e it von 28 Proze nt e ine  Privatis ie rung de r Bah n - e ine  de utlich e  Me h rh e it ist dage ge n. Auch  w e nn die  
Me h rh e it Auto fäh rt, so gibt e s  in de r Be völk e rung, ande rs  als im  Fall de r Privatis ie runge n im  Ene rgie s e k tor, doch  e ine  
nostalgisch e  Bindung an die  Bah n, die  im m e rh in e ine  ge s e llsch aftlich e  Aufbaule istung von 170 Jah re n ve rk örpe rt. Se it 
das Bündnis  »Bah n für Alle «, be ste h e nd aus ATTAC, BUND, Naturfre unde n, Bürge rbah n statt Börs e nbah n, bah n von unte n 
(in Transne t), UMKEH R e .V. und Robin W ood im  Mai die  Kam pagne  ge ge n je de  Art Bah nprivatis ie rung starte te , w urde n 
m e h r als 70000 Flye r »Ih r Re is e plan - H öch ste  Eis e nbah n - Stoppt die  Börs e nbah n« in Z üge n und in Bah nh öfe n ve rte ilt. 
D ie  dritte  Auflage  die s e s  Faltblatts, e ine  Art Plagiat de s  in de n Z üge n auslie ge nde n Faltblatts »Ih r Re is e plan«, ging die s e r 
Tage  in Druck . D ie  Erfah runge n in de r Kam pagne  s ind durch w e g pos itiv. Fah rgäste  und Z ugpe rsonal unte rstütze n 
übe rw ie ge nd die  Z ie le  de r Kam pagne . Als Robin-W ood-Kle tte re r am  ne ue n Be rline r H auptbah nh of am  21. Juli 2006 das 
Transpare nt ge ge n die  Bah nprivatis ie rung anbrach te n, w are n die  Re ak tione n de s  Publik um s die s e lbe n w ie  w e nige  
W och e n späte r, als e ine  ve rgle ich bare  Ak tion im  Le ipzige r H auptbah nh of durch ge füh rt w urde : Passante n und Fah rgäste  
k latsch te n Be ifall. Vom  9 . bis  24. Se pte m be r soll nun in zw e i Ak tionsw och e n die  Kam pagne  ge ge n die  Bah nprivatis ie rung 
ve rstärk t w e rde n. Ge ge nw ärtig w ird e in Film  zur Bah nprivatis ie rung e rste llt - vom  gle ich e n Te am , das de n Film  zur 
W ass e rprivatis ie rung (»W ass e r unte rm  H am m e r«) s e h r e rfolgre ich  re alis ie rte . Es  be ste h t e ine  gute  Ch ance  und die  
Bürge rpflich t, noch  w e it m e h r Sand ins  Ge trie be  de rje nige n zu stre ue n, die  de n Ausve rk auf de r Bah n be tre ibe n.
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